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Mensch und ArchitekturMensch und ArchitekturMensch und ArchitekturMensch und Architektur    
    
'Wie die Räume ohne den Menschen aussehen ist unwichtig, wichtig ist nur, wie die Menschen darin 
aussehen.' Bruno Taut 
 
Das Thema Mensch in der Architektur begleitet mich schon seit einigen Jahren. Immer wieder 
interessiert mich die Spannung, die sich aus Raum und Mensch ergibt, oft auch die Vereinzelung der 
Person in einer gestalteten Umgebung. 
 

                
    
Die Situationen der Serie fand ich in verschiedenen Städten zu verschiedenen Anlässen, hier habe ich 
immer zu der Kamera gegriffen, die gerade dabei war.  
Dadurch ist auch eine Serie gewachsen, die verschiedenste Aufnahmemöglichkeiten verbindet. Von 
einer alten 6x6 Kamera, über voll mechanische Spiegelreflexkameras, eine 6x7 Sucherkamera bis hin 
zu einer der neuesten Digital-Spiegelreflexkameras habe ich alle Medien verwendet um diese 
Momente einzufangen und weiterzugeben. 
 
 
HetzlesHetzlesHetzlesHetzles    
 
Meine Schwarz-Weiß-Fotogruppe suchte nach einem gemeinsamen Projekt, das die Gruppe über einen 
längeren Zeitraum ausarbeiten kann. 2007 kamen wir auf die Idee, ein typisch fränkisches Dorf zu 
porträtieren: Hetzles. 
Über ein Jahr lang habe ich das Kirschendorf besucht, bei den vielen Streifzügen und 
Rundwanderungen, bei Besuchen der Kirchweih und anderen Anlässen. ist nun eine Bilderserie 
entstanden, die mein ganz persönliches Hetzles zeigt, Orte und Momente die mich berührt haben. Für 
mich ist dieses Projekt noch nicht abgeschlossen, in unregelmäßigen Abständen fahre ich nach wie vor 
hinaus, und finde immer wieder neue Motive. 
 



 

 

    
 
Einen Teil der Bilder habe ich im Rahmen der 900 Jahr Feier in Hetzles am 4. und 5.Juli 2009 
zusammen mit den anderen 9 Fotografen in Hetzles gezeigt. 
 
 
Fotografischer WerdegangFotografischer WerdegangFotografischer WerdegangFotografischer Werdegang    
    
Nach ersten Schritten und Versuchen als sehr junger Mensch, die im Kopf aufblitzenden Bilder mit 
Hilfe der Fotografie festzuhalten, folgten einige Jahren, in den mein Leben sich so rasant und 
aufregend veränderte dass mir meine Muse kaum folgen konnte.  
Durch die Begegnung mit einem Fotografen und dem Glücksfall, mit ihm einen sehr intensiven und 
fordernden Mentor gefunden zu haben, nimmt die Fotografie mittlerweile einen sehr großen Raum in 
meinem Leben ein, sie ist zu einer Leidenschaft geworden. 
Ich arbeite gerne allein, versuche aber auch, durch den Austausch mit anderen Fotografen und das 
Engagement in verschiedenen Fotogruppen neue Impulse aufzunehmen und die eigenen Arbeiten 
kritisch zu betrachten. 
Seit meiner Entdeckung der Fotografie habe ich mit verschiedenen Kameras und Bildformaten 
experimentiert, mit den Jahren haben sich nun eine digitale Spiegelreflexkamera (Nikon) und eine 
analoge 6x7 Kamera (Mamiya) als meine beiden Lieblingskameras herauskristallisiert und diese beiden 
begleiten mich nun – oft auch gleichzeitig – auf meinen Foto-Spaziergängen.  
Neben einigen thematisch bestimmten Projekten, die mich meist über lange Zeiträume beschäftigen, 
finden mich auch ganz spontane Motive, auf die ich sehr intuitiv reagiere.  
Oft greife ich nach der Kamera um Augenblicke einzufangen, die in mir ein bestimmtes Gefühl 
auslösen oder deutlich machen. Grundsätzlich möchte ich mich weiterhin nicht auf Themen oder 
Medien festlegen, je nach Gegenstand meines Interesses bin ich offen für alle Formen und Spielarten 
der Fotografie und experimentiere sehr gerne. 
Von der Belichtung des Filmes bzw. des Chips bis hin zum fertig gerahmten Bild ist mir jeder Schritt 
der Bildentstehung wichtig. So entwickle ich meine Schwarzweißfilme selbst und scanne die Negative 
ein. Ab da beginnt nun für alle meine Bilder, die digital aufgenommenen wie auch die digitalisierten, 
die Nachbearbeitung am PC. 
Auch ist es mir wichtig, die Arbeiten selbst 'zu Papier' zu bringen, früher in der Dunkelkammer, heute 
deutlich komfortabler mit dem eigenen Drucker.  
 
AusstellungenAusstellungenAusstellungenAusstellungen    
    
2005  'Schwarz-Rot-Gold' in Berlin-Zehlendorf 
2006  'Licht und Schatten' in Berlin-Zehlendorf 
 'Armut vor unserer Haustür' in kuratiert von Ruth E. Westerwelle 
2007  'Natürlich Erlangen' mit den Erlanger Fotoamateuren 
2008  'Hundertfünfundfünfzig Quadratzentimeter Nürnberg' in Nürnberg mit der Fotoklasse 
 Dollhopf 
2009  “Foto-Szene-Metropolregion” in Erlangen  
 'Zehn mal Hetzles zum 900sten' in Hetzles 



 

 

 

Ralph EngelhardtRalph EngelhardtRalph EngelhardtRalph Engelhardt                         
 
 
 
 
Ich beschäftige mich seit über 20 Jahren mit der Fotografie und hier insbesondere mit der SW-
Fotografie. Meine Art der Fotografie gibt mir die Möglichkeit, meine Ideen und Gefühle auszudrücken 
oder Bilder die in meinem Kopf unwillkürlich entstehen, zu konservieren und anderen zugänglich zu 
machen. 
 
 

      
Wenn es mir dann auch noch gelingt, mein "Gedankenbild" unter fotografischen Aspekten wie z. B. 
Bildaufbau, Schärfe und Ausarbeitung zu realisieren und der Betrachter die Bildaussage erkennt, ist 
nach meiner Meinung ein gutes Bild entstanden. 
 
Ein positives Feedback zeigt mir, dass ich auf dem richtigen Weg bin und gibt mir Ansporn für neue 
Projekte. 
 
Ich habe mich inzwischen für den Digitalen Weg (Hybrid) entschieden um die Dunkelkammerarbeit 
vom Labor an den Schreibtisch zu verlegen. Das Ausgeben über einen Fotodrucker ist bequem und 
flexibel. Den Einflussmöglichkeiten nach den Aufnahmen sind kaum Grenzen gesetzt. In Zukunft 
werden aber wohl immer mehr Aufnahmen gleich mit meiner digitalen Kamera entstehen; da 
inzwischen auch ähnliche Qualitäten erreicht werden können wie bei der Mittelformatfotografie. 
    
 
    
    
    
    
    
    



 

 

    
    
    
    
    

Ralph EngelhardtRalph EngelhardtRalph EngelhardtRalph Engelhardt    
    
    
    
    
Fotografischer WerdegangFotografischer WerdegangFotografischer WerdegangFotografischer Werdegang    
 
Jahrgang: 1967 
Equipment Analog: Hasselblad 500 CM MF und Nikon Nikkormat KB 
Equipment Digital: Nikon D700, Sony DSC-828  
Material Analog: Kodak T-Max CN 400, Portra 400BW, Ilford HP 5, Ilford XP2, 
Papier für analoge Abzüge: Ilford Multigraed  
Drucker: Epson Stylus Pro 3800 
Schwerpunkt: S/W-Negativ, Digital 
Motive/Themen: Landschaft, Portrait, Akt, Stillleben, inszenierte Schnappschüsse 
    
ArbeitsweiseArbeitsweiseArbeitsweiseArbeitsweise    
    
Meine Motive finde ich manchmal zufällig oder aber ich versuche Bilder, die vor meinem geistigen 
Auge schon existieren, geplant umzusetzen. 
 
Hauptsächlich verwende ich Naturlicht, wobei ich bei Portrait oder Akt auch gerne auf das Studio 
zurückgreife. 
 
Bei der Analogfotografie besitzt die Ausarbeitung im Labor bei mir einen außerordentlich hohen 
Stellenwert. Hier gebe ich durch Experimente oder kleinere Verfremdungen meinen Bildern den letzten 
Schliff. Aufbelichtete Ränder ziehe ich Passepartouts bei der Präsentation meist vor. 
In letzter Zeit nutze ich zusätzlich immer mehr die Möglichkeit der digitalen Bildbearbeitung und des 
anschließenden Ausdruckens der Arbeiten auf Format A2. 
 



 

 

 

Reinhard FeldrappReinhard FeldrappReinhard FeldrappReinhard Feldrapp                         
 
 
Reinhard Feldrapp ist Berufsphotograph und lebt von Aufträgen. Die Berufsarbeit erfüllt Feldrapp mit 
Interesse und sehr großem Engagement, ohne das ein Erfolg nicht möglich wäre. Handwerker mit 
dieser Einstellung gehören heute zu den Kostbarkeiten unserer Gesellschaft und sind höchster 
Achtung wert; die Grundlagen dazu erhielt Feldrapp von seinem Vater Willi, der auch Photograph war. 
Wie in den Künsten, so ist selbstverständlich auch im Handwerk die Beherrschung der technischen 
Mittel die Grundlage aller Gestaltung, lange noch ehe man an die Schwelle des Künstlerischen kommt. 
Erst durch sie wird man in die Lage versetzt, Aussagen zu formulieren, die Bestand und Wirkung 
haben. 
 

                                                                            
    
Eine wichtige Entstehungsbedingung einer Photographie ist das zu photographierende Objekt. Der 
Bildende Künstler kann, der Photograph muss abbilden. Er richtet sein technisches 
Wahrnehmungsorgan, den Photoapparat auf ein Objekt. Dazu muss er es erst einmal mit seinen 
natürlichen Augen sehen, und zwar mit einem Photographenbewußtsein, das ein Endprodukt des mit 
dem „klick“ beginnenden Prozesses vorkalkuliert. Feldrapp zitiert in solchen Zusammenhängen auch 
gerne die Aussage von Albert Renger-Patzsch: „ Die Photographie hat ihre eigene Technik und ihre 
eigenen Mittel. Mit diesen Mitteln Effekte erzielen zu wollen, wie sie in der Malerei gegeben sind, 
bringt den Photographen in Konflikt mit der Wahrhaftigkeit und Eindeutigkeit seiner Mittel, seines 
Material und seiner Technik. Und es könnten allenfalls rein äußerliche Ähnlichkeiten mit Werken der 
Bildenden Kunst erzielt werden ... versuchen wir mit den Mitteln der Photographie Bilder zu schaffen, 
die durch ihre photographischen Qualitäten bestehen können – ohne daß wir sie von der Kunst 
borgen.“  
 
Dies gilt in besonderer Weise für Aufnahmen von Bauwerken, denn deren wichtigste 
Dokumentationsmittel sind Photographien. Die Architekturbilder von Reinhard Feldrapp sind auch eine 
Selbstdarstellung der Photographie im Spannungsfeld zwischen Kunst und Kommerz, zwischen 
Dokumentation und Interpretation. Sie zeigen leidenschaftslose Perfektion und eindeutige Perspektive. 
Auch wenn nur Gebautes abgebildet wird, spiegeln sie immer momentane Gefühle 
wider.  
 
Gute Architekturphotographie zeigt Gebäude wie in Baukunstkatalogen – klar und deutlich, dem 
Wesen des Gebauten auf der Spur. Hervorragende Architekturphotographie beinhaltet jedoch mehr: 
Sie vermittelt das Wesen der Zeit. Feldrapp gelingt dies virtuos – aus einer Mischung begnadeter 
Sehweise und der nunmehr 42-jährigen Berufserfahrung. 
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Fotografischer WerdegangFotografischer WerdegangFotografischer WerdegangFotografischer Werdegang    
 
*23.12.1951 
Fotograf 
 
Schon als Kind Kontakt zur Fotografie durch den Vater Willi Feldrapp 
1968–1971 Fotografenlehre, Gehilfenprüfung 
1971–1975 Wanderjahre, Auslandsaufenthalte 
1975 Meisterprüfung im Fotografenhandwerk 
1977 Selbständigkeit, seitdem Auftragsarbeiten im Mediendesign 
für Unternehmen, Verlage und Behörden 
Seit 1985 Autorenfotografisches Schaffen, Realisierung eigener Projekte 
Seit 1999 Gestaltung und Redaktion des Heimatmagazins „Der Frankenwald“ 
Seit 2001 Freie Mitarbeit bei der Süddeutschen Zeitung 
Seit 2006 Lehrauftrag für Fotografie an der Hochschu 
2007 Mitgliedschaft im Künstlerverband BBK Bayern 
 
EinzelausstellungenEinzelausstellungenEinzelausstellungenEinzelausstellungen    
 
Farbdimensional in der Sparkasse Naila, 1974. 
Bilder vom Wald, Airportgallery im Flughafen Frankfurt/Main (Katalog), 1989 
Gesicht einer Landschaft, Deutscher Wandertag in Naila, 1993 
Saalegalerie und HofTor zur Landesgartenschau in Hof, 1994 
Oberfranken Offensiv Wanderausstellung, 1996 
FotoGrafik im Grafikmuseum Stiftung Schreiner Bad Steben (Katalog), 1996 
Fotografik, Saalegalerie Saalfeld / Sparkasse Saalfeld, 1997 
Fotografie, Galerie Achtzehn im Kunstverein Selbitz, 1998 
InHof – BahnHof – HinterHof, in der Pakethalle Hof, 2000 
KC – KunstContainer, auf der Landesgartenschau Kronach, 2002 
Fotografien, im Kronacher Kunstverein, 2002 
Fotografie, Bayerische Spielbank Bad Steben, 2005 
Emulsion/Emotion, Bayerisches Umweltamt Hof, 2006 
40 Jahre/40 Fotos; Jubiläumsschau, Freiheitshalle Hof, 2008 
Aktuelle Architektur in Oberfranken, Wanderausstellung (Katalog), Start Bayreuth 2008 
Kunstgenuss für Augen und Gaumen, Restaurant Harmonie, Lichtenberg 2009 
Hof-Fotos, Deutsch-Tschechisches Kulturprojekt, Theater Cheb/Eger 2009 
 
 
 
 
 



 

 

GruppenaustellungenGruppenaustellungenGruppenaustellungenGruppenaustellungen    
 
„Annäherung“ Kunstverein Hochfranken Selb, Gruppenausstellung deutscher und tschechischer 
Künstler im Rosenthal-Theater in Selb., März/April 2004 
„Egerer Hinterhöfe“ Gemeinschaftsausstellung deutscher und tschechischer Künstler als 
Freilichtausstellung beim Kunstfestival in Cheb / Tschechien, Juni 2004 
„28 Künstler aus Hochfranken“ Ausstellung in der Friedrichhalle zum Stadtjubiläum der Stadt Selbitz. 
September 2004 
„50plus–XXL“ Landesausstellung des Berufsverbandes Bildender Künstler,München 2009 
„Foto-Szene Metropolregion“ Ausstellung der Sonderpreisträger von 2009 
Galerie Treppenhaus, Erlangen 2010 
 
Bildbände und Bücher; ExclusivfotografieBildbände und Bücher; ExclusivfotografieBildbände und Bücher; ExclusivfotografieBildbände und Bücher; Exclusivfotografie    
 
Hof, Bild einer Stadt; Oberfränkische Verlagsanstalt, Hof 1974 
Münchberg; Oberfränkische Verlagsanstalt, Hof 1977 
Helmbrechts; Oberfränkische Verlagsanstalt, Hof 1977 
Marktredwitz; Oberfränkische Verlagsanstalt, Hof 1977 
Frankenwald; StürtzVerlag, Würzburg 1981 
Fränkische Schweiz; StürtzVerlag, Würzburg 1983 
Fichtelgebirge; StürtzVerlag, Würzburg 1984 
Naila; Oberfränkische Verlagsanstalt, Hof 1986 
Rehau; Oberfränkische Verlagsanstalt, Hof 1986 
Schnitz, Schwaaß und Schweinebroutn; Kochbuch, OVA, Hof 1987 
Bilder vom Wald, Frankenpostverlag, Hof 1988 
Hof; Gondromverlag, Bindlach 1988 
Oberfranken; Gondromverlag, Bindlach 1989 
Fränkische Schweiz; Gondromverlag, Bindlach 1989 
An der Saale; Verlag Weidlich, Würzburg 1990 
Frankenwald; Wir-Verlag Weller, Aalen 1991 
Rudolstadt; Gondromverlag, Bindlach 1993 
Landkreis Hof; Bayerische Verlagsanstalt, Bamberg 1993 
Bernburg; Gondromverlag, Bindlach 1993 
Lutherstadt Eisleben; Gondromverlag, Bindlach 1993 
Vogtland; Gondromverlag, Bindlach 1994 
Köthen; Gondromverlag, Bindlach 1994 
Saalfeld; Gondromverlag, Bindlach 1995 
Fotografik, Grafikmuseum Stiftung Schreiner, Bad Steben 1996 
Coburg; Gondromverlag, Bindlach 1997 
FrankenWald, Erlebnisbuch; Verlag Fränkischer Tag, Bamberg 1997 
Das Gebäude der Regierung von Oberfranken; Bayreuth 1998 
Rehau; Stadt im Grünen; HoermannVerlag, Hof 2002 
Kronach; Verlag Fränkischer Tag, Bamberg 2002 
Hof, in Bayern ganz oben; HoermanVerlag, Hof 2002 
Fichtelgebirge, Verlag Conventus Musicus, Dettelbach 2003 
Der Landkreis Hof in Bayern, HoermannVerlag, Hof 2003 
Faszination Sandstein, Anglesverlag Kronach,2003 
Schönwald, Porzellanstadt im Fichtelgebirge, 2004 
Naila – damals und heute, Eigenverlag, Naila 2006 
Schwarzenbach a. Wald – damals und heute, Eigenverlag 2007 
Bamberg erleben, Verlag Elmar Hahn Veitshöchheim 2008 
Baugenossenschaft Hof – 100 Jahre, Hof 2009 



 

 

MaMaMaMarkus Heiderkus Heiderkus Heiderkus Heide                             
 
 
 
 
BudapestBudapestBudapestBudapest    
 
Die Bilderserie Budapest entstand im Januar 2009 während eines Auslandssemesters an der ELTE 
Budapest für einen kleinen Bildband, den ich als Erinnerung für Kommilitonen und Bekannte erstellte. 
Mein Ziel war es, die ungarische Hauptstadt in ihren vielen verschiedenen Facetten zu zeigen. 
 
 

            
    
 
Die Fischerbastei, die Kettenbrücke, das Parlament, aber auch die andere Seite, die viele Touristen 
vermutlich gar nicht mitbekommen: Die verfallenen Häuser im achten Bezirk mit Einschusslöchern von 
der Revolution 1956, die vielen Obdachlosen oder auch die bronzenen Schuhe an der Donau, die an die 
erschossenen und in den Fluss geworfenen Juden im Nationalsozialismus erinnern.  
 
Die ausgestellten S/W-Fotografien sind Teil einer größeren Serie Die Fotos wurden alle mit einer 
digitalen Spiegelreflexkamera Nikon D80 mit 18-105mm Objektiv aufgenommen. Manche wurden in 
SW konvertiert, nachbearbeitet wurden nur leicht die Tonwertkurven. 
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Fotografischer WeFotografischer WeFotografischer WeFotografischer Werdegangrdegangrdegangrdegang    
 
2003   Abitur 
28.07.-05.09.2003 Praktikum bei intACT Multimedia & Werbung in Bubenreuth 
   (Schwerpunkt Webseitengestaltung)  
 
2003-2005  Studium der Medientechnik (Diplom) an der Fachhochschule Nürnberg 
   (hier erste ambitionierte Auseinandersetzung mit der Fotografie)  
    

seit 2005  Doppelstudium der Theater- und Medienwissenschaften/Germanistik  
   auf Magister sowie Lehramt für Gymnasien in Deutsch und Sport  
   an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
   (nun auch theoretische Erfahrung mit der Fotografie) 
 
2005/06  Mitarbeit an der Ausstellung zur Fußballreportage des Fürther   
   Rundfunkmuseums im Rahmen eines Seminars 
September 2008- Auslandssemester an der Eötvös Loránd Tudományegyetem in Budapest 
Januar 2009   

16.02.-15.04.2009 Arbeit als Produktfotograf für Sandner Musikinstrumente in Bubenreuth 
   (Fotografie des Produktsortiments) 
 
seit 2009  Umstieg auf digitale Fotografie (Nikon D80) und häufige Aktivität 

 
 
 



 

 

 

Mario NimkeMario NimkeMario NimkeMario Nimke                             
 
 
 
 
Shrinking City Shrinking City Shrinking City Shrinking City ---- Ha Ha Ha Ha----NeuNeuNeuNeu    
 
Seit Mitte 2008 lebt die Hälfte der Menschheit weltweit in Städten. In einigen dieser Moloche wie 
Tokio, Mexiko City, Mumbai oder Sao Paulo leben mit jeweils mehr als 20 Millionen Einwohnern mehr 
Menschen als in Bayern und Baden-Württemberg zusammen. Ein Ende dieser Entwicklung ist nicht in 
Sicht. 
 
Aber nicht jede Stadt wächst automatisch. Das Phänomen „shrinking city- schrumpfende Stadt“ 
beschreibt Orte, die nach der Statistik der UNO mehr als ein Drittel ihrer Bevölkerung verloren haben. 
Darunter sind Namen wie Detroit, Johannesburg, Phnom Penh oder eben Halle-Neustadt, das 
mittlerweile ein Stadtteil von Halle/Saale ist. 
    
    
    

                                                                        
    
    
 
Und hinter jeder dieser zwei Phänomene stehen Hoffnungen und Träume der zukünftigen oder 
ehemaligen Bewohner. 
 
Halle-Neustadt wurde 1964 am Reissbrett entworfen und hatte um 1981 ca. 93.000 Einwohner. Ich 
bin in Ha-Neu, wie es kurz genannt wird, aufgewachsen und nach dem Abitur 1984 weggezogen. 
 
Knapp 20 Jahre nach der Weidervereinigung leben dort noch weniger als 50.000 Menschen. Deren 
Lebensgefühl einzufangen war das Ziel eines einwöchigen Besuches mit der Kamera. 
 
Es ging mir nicht darum, nur depressive Momente darzustellen, aber oft war es nicht zu vermeiden. 
Wie immer liegt die Hoffnung auf die Zukunft bei den jungen. 
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Fotografischer WerdegangFotografischer WerdegangFotografischer WerdegangFotografischer Werdegang    
 
schon in der Schulzeit erste fotografische Gehversuche mit einer Practica MTL 5 und einigen 
Wechselobjektiven 
nach dem Abitur leider ausbildungs- und berufsbedingt eine Pause von etwa 20 Jahren 
 
im Jahr 2004, mit dem Umzug nach Bamberg, Kontakt zur Lichtwerkstatt Bamberg e.V. 
 
Neuinfektion mit dem Virus Fotografie, zu Beginn mit einer digitalen Kompaktkamera; die Ergebnisse 
sind nicht zur Veröffentlichung geeignet 
 
Im September 2005 hatte ich dann die Gelegenheit, eine Nikon F5 zu erwerben und stieg komplett auf 
analoge Fotografie um 
 
mittlerweile bin ich hauptsächlich mit der Nikon F5, einer Hasselblad 903 SWC bzw. einer Mamiya RB 
67 unterwegs, je nach Zeit und Möglichkeit und Sujet 
 
seit 2005 nehme ich regelmässig an Gemeinschaftsausstellungen mit der Lichtwerkstatt Bamberg e.V. 
teil 
 
die erste Einzelausstellung hatte ich 2006/07 Konzertbilder im Hofcafé Bamberg 
 
2007 Teilnahme an Kontakt- Kulturprojekt der Uni Bamberg 
Einzelausstellungen in der Schranne 7, im Mojo-Club, bei der Firma Thomann Musikversand, bei der 
Firma Groove, im Hofcafé 
 
im Jahr 2008 Ausrüstung unseres Schwarz-/Weisslabors mit einem Kienzle-Vergrösserer mit LED-
Lichtquelle und einem Heiland Splitgrade (bis Negativ 6x7 cm) 
 
2009 Teilnahme an "postcards from the world (I° Edition)" der Primo Piano LivinGallery in Lecce / 
Italien 
 
2009 Teilnahme an der Ausstellung "Fotografie in der Metropolregion" der Galerie "Treppenhaus" 
Erlangen 
 
 
 
im Rahmen der Lichtwerkstatt versuche ich auch, mein Wissen weiterzugeben als Workshopleiter (z.B. 
„Grundlagen der Bildgestaltung“) 
 
 


